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In der Predigt, die ich bei der Irauermesse für WAar' Schillebeeckx 31
Dezember 2009 1n Nimwegen en die Ehre hatte, erinnerte ich die Hörer
daran, dass Schillebeeckx selbst se1ine eolog1e für unvollendet hielt, als kurz
VOT Weihnachten gestorben ist Er ereits ber achtzig, als 8 1n den späten
1990er Jahren den Plan fasste, SeIN erstes Buch, De Sacramentele Heilseconomie*,
noch einmal NeUuU schreiben. Es ursprünglich 1952 aut Niederländisc
erschienen, und weil VON diesem Buch lange keine Übersetzungen gyab, SC

ahner, dass jeder eologe Niederländisc lernen So.  e lesen
können. ahner selbst cheıint das getan en
Es hatte allerdings nichts mı1t nostalgischen Erinnerungen seınen irühen
olg LUn, WE Schillebeeckx wlieder auft das ema des Buches zurückkam,
das seiıne Dissertation den Magistertite. (Sacra Theologiae agister) 1 OM1-
nıkanerorden SEWESCH Das ema faszinierte ihn en sSe1nes
Lebens, auch WenNnn ursprünglic eher eın Zufall dass OT: die Sakramente



EeMO. Die
MmMenscnliche

als ema selner Dissertation ählte und N1IC. eines der anderen ogmatischen
Themen, denen sich en! selner Jahre als Proifessor Studium der

Geschichte als
Sakrament omiıinikaner 1mM belgischen Löwen umfangreiche Vorlesungsnotizen gemacht

hatte (etwa eologie der chöpfung, die einen höchst 1innovatıven
Ansatzenhatte
In den 1990er Jahren machte Schillebeeckx Bekanntschafit miıt dem elatıv
Gebiet der Ritual Studies. Er kam dem Schluss, dass Cn das AllZe Gebiet der
akramentalität anhand des onzepts der Ritualisierung noch einmal grundle
gend überdenken musste Im 2000 versuchte e 9 se1ine Gedanken Zu

ema 1n eInem angen Artikel zusammenzufassen. Er wurde 1n der Tijdschrift
VOOT Theologie veröffentlicht, elner Zeitschrifit, die 1960 selbst gygegründet hat
te S Der nNte vlielsagend: „DIie Ritualisierung religz1öser emente 1
Alltagsleben”. ESs seiINne Interpretation des Grundgedankens der Ritual Stu
dies, wonach Ritualisierung eiIn menschlicher Prozess ist, der esTMMtTeEe Aspekte
des äglichen Lebens ele heraushebt und dadurch heiligt Schillebeeckx dach:
te, könnte ihm weiterhelien, WE Adus den theologischen Entwicklungen der
”Z7zeNnte nach dem /weıten atikanischen 0ONz eine Summe en würde
Jedoch musste Schillebeeckx bald ach 2000 feststellen, dass se1ne Energle und
se1Nne Konzentrationsfähigkeit die Abiassung e1InNes welteren oroßen er N1IC
mehr erlaubten
Dennoch hatte etwas Bedeutendes 1NSs Auge geiasst. In diesem Artikel möchte
ich darım die theologische n  icklung des späten Schillebeeckx durch die
Iinse selner Ansichten den Sakramenten schildern Ich vertrete die ulfas
SUNg, dass sSe1In AÄAnsatz 3S Ende en kann, die menschliche Geschichte als
akramental verstehen, und dass eın olches erständnis der gegenwärtigen
katholischen eologie einen bedeutenden mp geben kann

Sakramentale Begegnung miıt Gott

ass die Sakramente cht etIwas Kıgenes und AaUuSsS sich selbst SINd, schon
Schillebeeckx'’ ese De Sacramentele Heilseconomie. Was die Sakramente
etwas Besonderem MaC. Sind N1C esTimMMmMtTe Merkmale der VOIl E1u
charistie, Beichte, aule, Irmung, Ehe, Weihe und Krankensalbung Besonders

den Sakramenten ist vielmehr das, IasSs S1€E als Zeichen bezeichnen Hi

fum est In gENETE SI9NUM, Schillebeeckx ıtierte Thomas VOI Aquin und worauf
S1e hinwelisen: Namlıc. die heilsgeschichtliche Gegenwart es 1n Jesus Chris
tus.4 In den Sakramenten und durch S1e bleibt nach Schillebeeckx'’ Ansicht
der Jebendige Christus 1n seliner Kirche und für die Welt gegenwärtig
Von selinen Mentoren AaUus dem dominıkanischen „Flüg der nouvelle theologie
der 1940er und 50er Jahre, Marıe-Dominique enu (  5-1  ) und ves
ongar (  -1  JE hatte Schillebeeckx gelernt, dass Gott cht allein 1N der
Kirche und durch die Kirche die Welt gegenwärtig ist Vielmehr 1st dass
es beständige Gegenwart {ür die Welt durch die Kirche Ausdruck



Erikgebrac und verstar. Im Anschluss Henri-Dominique Lacordaire
(  2-1  ) teilten enu und ongar die AÄAnsıcht der iranzösischen ‘beiter. 50rgman

rnester 1n den 1950er Jahren hresence monde e2st hHresence Dieu, AÄAnwe-
enheit ın der Welt ist Anwesenhei miıt Gott. Das 14° Vaticanum SO das später
1n selner Dogmatischen Konstitution ber die Kirche, Lumen Gentium, m1t dem
Satz Z Ausdruck bringen, dass die Kıirche „gleichsam eın Sakramen: sel Die
Kirche sel, orm  en die Konzilsväter, „Zeichen und Werkzeug die
nnigste Vereinigung mı1t Gott WwIe die Einheit der Menschhei (LG
Darın folgt die Kirche Christus, der selbst akramentale egegnung mıt Gott ist

ormulierte Schillebeeckx ereits 1n den später 1950er Jahren >
Doch Wäas ist diese Gottesbegegnung, die Jesus Christus verkörpert ” Und
1n welchem Verhältnis STe S1e uUNsSeTeEeT egegnung miıt Gott? Es WaTell diese
Fragen, ber die Schillebeeckx den Jahren ach dem (0)1VA INntenSsS1vV NaC  aC
te Und daraus eNnts  en die Bücher, die ihn weltberühm: machten Jesus. Die
Geschichte DON einem Lebenden (Originaltitel: Jezus, het erhaal DUan een levende,

und Christus und die OChristen Die Geschichte einer Lebenspraxis
(Originaltitel: Gerechtigheid liefde Genade bevrijding, 1977) Darın unter-
sıuchte die rage der ONUNUN zwischen dem Jesus der Geschichte und dem
Christus, den die Kirche verkündigt. Und OSsTte sich VON der Voraussetzung,
dass jener Jesus VOIl azaret, den die äubigen als Heil VOIl Gott her bekennen,
per definitionem erselbe sSe1 WI1e der Christus, den die Kirche ber die under:
te der Welt ihrem Heil angeboten hat und weıter anbietet Hätte aber der
Erlöser und Sohn es den die Kirche verkündet, nichts m1t dem irdischen
Jesus Lun, dann ware das hristentum nichts weiter als e1INn ungeschichtlicher
„Mythos”, der seine spezlÄische und kritische edeutung verloren hat Schille
eeCelt iest

„/Wienn MAaN fragt, IDaS mit dem ‚eschatologischen el gemeint Ssel, das UNC. den
auferstandenen Gekreuzigten geschenkt ISt, ird Man als Inhalt und Füllung desselben
auf Jesus DON Nazaret selbst, SEeINe Person und Sein qQU®nZeES ultreten his SeInem
Tod verweisen MUSSEN

Dennoch N1IC. Schillebeeckx'’ Absicht, den sSTiichen Glauben auft den
„historischen Jesus“ gründen Er machte deutlich, dass der Jesus, den die
historische Forschung rekonstruilert, ebenso elneonist WIe der „dogma
SC Christus”, 1n diesem eben jestgelegt VOI den Möglic  eiten und
Grenzen der historischen Methoden / Demgegenüber beruht der Glau
be für Schillebeeckx etztlich auf eiıner persönlichen egegnung m1t einem kon
eten Menschen. Warum und WIe geschieht, dass eline Person sich auigrund
eliner olchen egegnung veranlasst S1e. 1ın Jesus eın 99  e1ICANIS 66
sehen, bleibt eın Geheimn1is, das 1mM Letzten N1IC. theoretisch begründet werden
kann.® Schillebeeckx vertrat die AÄnsicht, dass die konkrete Situation der Person,
die eine solche egegnung erlebt, selbst Teil der egegnung ist, und das passte
wiederum gyut selInem hermeneutischen Glaubenskonzept. Es ihm immer



emMQ. Die klar, dass seine hristologie benfalls sehr CNg mı1t selner eigenen geschichtli-
Menscnliche chen 1CTuaton zusammenhing. S1e dieender 1970er Jahre gebunGeschich te als

Sakrament den und auft die Reiformierung der Welt ach dem Bild des Reiches es
ausgerichtet, geprägt VOIl ver Oolldarıta) m1t den ÄArmen und Ausgeschlosse-
nen.? ber die atsache, dass S1e geschichtlich und so71al verorten sah Cr
cht als ange. e1Ines theologischen rojekts. Für Schillebeeckx Aı  € sich
gerade durch diese zeitgenössischer nNkarniertheit die Relevanz und au
würdigkeit des sSTliıchen aubDens
Etwas vereiniac. könnte dass Schillebeeckx’ Christologie aup
ächlich arau z1e. elinen doppelten Graben überbrücken Zuallererst WO

zeıigen, dass möglich 1ST, den Übergang VON einem Glauben die Botschafit
Jesu einem Glauben Jesus als den Christus und Sohn es vernünitig
begründen Der Glaube Jesus als Christus wilderspricht dem Glauben Jesu
das eICc es nicht, sondern ist se1ine Erweiterung. Nach Schillebeeckx e -
wuchsen Jesu Botschaft und en AaUS selner Beziehung Gott als
sSelINnem „Abba” Deshalb erTiIorderte die Verstoiung, die sSe1In Tod Kreuz
edeutet, eine korrigierende estätigung 1INC Gott Der olMensichtliche Bruch,
Adus dem Jesus eın prophetisches Zeichen des aubDens gemacht hatte, indem
sich dem er  o auslieferte, musste VOIl Gott geheiut werden. Das ist C  9 Wäas 1n
Jesu Auferstehung und Himmelfahrt geschie  y und das bekräitigen die Gläu
igen VOIl m) WenNnn S1e Jesus als den Christus und den geliebten Sohn es
bekennen. /weitens versuchte Schillebeeckx zeigen, dass jeder oder jede, die
Ssqa: S1e sSe1 N1IC mehr gyläubig, aber immer noch VOI der Person Jesu nspirert,
sich N1IC sehr VO  z gläubigen Christen unterscheidet, WIe die elne und der
andere viıielleıc denken Schillebeeckx überzeugt, dass jene Aspekte Jesu,
die die Gläubigen ansprechen, urchaus mi1t der Inspiration vergleic  ar selen,
die Nichtc  sten VOIl 1nm empfiangen

Anhaltende Inkarnation

Es 1Dt einen en Graben, der 1n Schillebeeckx’ Werk VON Interesse ist den
Graben zwischen Jesus als eInem Kind seliner Zeit SOWIEe den neutestamentlichen
Zeugnissen ber ihn elnerseıits und den Männern und Frauen des un
derts andererseits: S1e Sind benzfTalls er ihrer Zeıt, und S1E kann erselbe
Jesus immer noch e1Inem des Heils und der rlösung werden. Man
nımmt oft An, Schillebeeckx sSEe1 WIe viele selner Zeitgenossen dahı  S geführt
worden, diesen Graben überschreiten, und manchmal erweckt Schillebeeckx
auch selbst diesen©doch das ist eın höchst irreführender Eindruck Es
ist VON äußerster Wichtigkeit sehen, WI1e grundlegend sich Schillebeeckx’
Sichtweise VON dem Änsatz unterscheidet, der VOT allem unter den Anhängern VOI

Bultmanns Entmythologisierungsprogramm verlolgt wurde Laut Schillebeeckx
brauchen keine besondere Methode, Jesus aus selner Gelangenschait 1n
eiıner mythischen Weltsicht beireien, die beispielsweise eın irektes göttlicheé



ingreifen 1n die Geschichte 1n eTtIraCc ZOR und auch wahrscheinlic elt TIK
BorgmanLaut Bultmann und selnen Schülern ass grundlegender Bruch miıt dieser

Weltsicht cht theoretisch, sondern auch praktisch indem elektri
schen TOom und 10 benutzen, der modernen Medizin vertrauen die Bot:
schafit und die aten Jesu irrelevant und uUDerno erscheinen, weshalb einer
besonderen Methode der Entmythologisierung bedarf, deren edeutung WIe-
derherzustellen 10 ugleic. 1st 1SC. tür Schillebeeckx, dass 1n selner 1C
der Graben zwischen Gegenwart und Vergangenheit ständig überbrückt wird
sSoolit Menschen bezeugen, dass S1e angesprochen wurden VON Jesus, seliner
Botschafit und sSseINnemM en
Die 1960er und 1970er Jahre erlebten eiınen kleinen Boom populären
Jesusinterpretationen, die zeigten, dass Jesus ür die Zeitgenossen SAallZ n_
scheinlich VON Interesse war.1l Die atsache, dass sSe1ine Botschafit und sSeiINe
aten VON den Zeitgenossen immer noch als erlösend angesehen werden können,

Schillebeeckx eine Bestätigung des STilıchen Bekenntnisses, dass
Jesus weiıter der Lebende ist. Schillebeeckx wird hier olft ml1ssverstanden. Seine
AÄAnsicht NIC dass Jesus 1n der Inspiration weiterlebt, die die Menschen
abbe@ alle Zeıiten hindurch VON 1nm empfangen. Das ist eher die Position einiger
adıkaler Bultmann-Schüler, die der Vorstelung ngen, dass Jesus ulerstan
den SE1 und weiterlebe 1n der
Verkündigung, dass Gr auierstanden
SEe1 und weıiterlebe Unmittelbar nach Ik 5orgman, geb. 957/ In Amsterdam, studierte
dem Erscheinen VON Jesus. Die Ge: Philosophie und Iheologie, chrıeb SeINe Dissertation über

dıe verschiedenen Formen der Befreiungstheologie undSCHICHTE DON einem Lebenden kam eiInNne
beträchtliche Debatte aruber aul, OD deren Beziehung ZUr westlichen akademischen Iheologie

(1990) und ISt Professor für Systematische Iheologie SOWIESchillebeeckx sich gallZ für die Iheologiıe der eligion Uunter hbesonderer
chen Auferstehung Jesu ekenne Er Berücksichtigung des Christentums der Universita Vorn
antwortete arau miıt tüni Seiten, die Iılburg In den Niederlanden Fr ISst Laı1endominikaner,

verneiırate und hat WEe/ Töchter. Sern besonderesder en age der nlederlän-
ischen Ausgabe desC 1975 hin Interesse gilt der Beziehung zwischen Iheologıe, Religion

und der Kultur der Gegenwarrt. Veröffentlichungenzulügte Darın erläuterte Glr ausführ-
Dominican Spirttuality: An FExploration (2002) Fdwardlich, dass die gyöttliche Korrektur der Schillebeeckx Iheologian In HIs History,urückweisung Jesu mplizie dass atnNolic e0Ol0gy of Culture (2003) Literary C'anons and

erselbe Jesus, der gyetötet WOI- Re/gi0ous Identity (ZUS. mit Phillpsen, Für
den dank Gott 1n ahrheit ebt CONCILIUM schrieb zuletzt „Die kapıtalistische

Okonomie und der Gott der Nächstenliebe  LL eftSchillebeeckx fasste dies {olgender-
malisen ZUSAaiLileEeI Anschrift Departement Religiewetenschappen

theologıe, kamer 146, Postbus 5000 I'ılburg,
Niederlande. F-Maıl E.P.N.M.Borgman @uvt.nl.„ Jesu Auferstehung, In und ME die

apostolische Bekehrungs- noder Osterer-
Jahrung anerkannt und bezeugt, Ist. a) (rottes Legitimation, Bestätigung oder
Gutheißung DON esSu erson, OLSCAA und Lebenspraxis einer Dienstbarkeit hbis ZUM

Tod; D} SIe ist zugleic. Thöhung und Neue CNO  NQ, das el (rottes korrigieren-
der Sieg Uüber die Negativität des es und der menschlichen Leidensgeschichte,



eMOQ. Die der Jesus hartizipierte; miıt anderen Worten gibt 221n eben nach dem Tod; C} die
Menscnliche Auferstehung ist zugleic. Geistsendung und, darin, Kirchengründung, erneufte Lebens:

Geschichte als
Sakrament gemeinschaft des dersönlich lebendigen Jesus OChristus mıt den Seinen au  rden “l

Damıit ist Jesu Auferstehung Schillebeeckx cht eNUuSC mi1t der Nachricht,
dass se1ine Botschaft weltergetragen wird In selinen ugen ist umg6-
ke  < DIie weiterbestehende inspirlerende sSe1INESsS Lebens und seliner Bot
schait, die die Menschen S  en, auch WEeEINN S1e sich selbst als Nichtgläubige
betrachten, weılst auft Jesu weıiterwirkende Gegenwart unter unls hın

Wiederherstellung oder Erneuerung
In selner hristologie hat Schillebeeckx zeigen versucht, dass zwischen
Jesu historischer Existenz soweit S1e miıt den Mitteln der historisch-kritischen
Methode tjestzumachen 1ST) und dem Glaubensbekenntnis, dass CT der Christus,
der Gesalbte es, ist, keinen Bruch 21bt. Deshalb betont CT VOT allem die
atsache, dass das, Was später ber Jesus YESA! wurde, auch verstanden werden
kann als uswirkung der offenbarenden Kr. die VOI ihm en! se1INESs
irdischen Lebens ausging Nach Schillebeeckx ist die „Geschichte es mi1t den
Menschen 1n Jesus, VOI der ‚Gemeinde es weitergegeben und praktiziert”
eine „Geschichte ohne geschichtliches Ende“, die zumindest bis eute welıter-
gyeht 13 In seinen ugen ist die offenbarende Kr. die sich 1n JesureVO  z

elIlcl es, 1n seınen irdischen en und aten entbarg, die noch ın uUuNnseIelT

heutigen Zeit yespürt werden kann, WE Menschen davon auf die eine oder
andere Weise Zeugn1s ablegen
Dennoch liegt dem eiIn Problem Das Problem kann besten daran
veranschaulich: werden, wI1e Schillebeeckx die Geschichten VOIl den Erscheinun-
SCI Jesu nach se1inem Tod und selner Auferstehung Laut Schille
eeC esteht die Ngder Jünger Jesu darın, dass S1E durch die Inıtlatı

Jesu Jesus als dem Christus werden und aul diese Weise end
gES Heil 1n ihm finden .14 Der Inhalt dieser Bekehrung esteht darin, dass S1€e
1Un dem zurückkehren, Was S1e vorher ten (und S1€Ee sich irrtüum
licherweise en ablenken lassen durch Versagen und ihre Chuld) S1e
erkennen das VON Gott kommende Heil 1n den aten und en Jesuen
selner Lebenszeıit In Schillebeeckx’ Sichtweise Sind die Erscheinungsgeschich-
ten des Auferstandenenelz Geschichten VOIN der mkehr und dem Bekennt-
N1S selner Jünger.
Es würde ber den men dieses els hinausgehen, hier eine andere xege

dieser Geschichten en  en Dennoch können, dass
Schillebeeckx den erneuernden, Erwartungen sprengenden Aspekten der Han  Q
lungen des ıuılerstandenen 1ın diesen Geschichten NI SallZ gerecht Die
Erscheinungsgeschichten beziehen sich WIe jene ber den Heiligen
e1s 1n der Apostelgeschichte ofenbar N1C. sehr auf VEIBANSEILC Ere1ign1s-



sondern scheinen vielmehr hervorheben wollen, dass das, Was mıt und 1n TIK
BorgmanJesu en angefangen hat, 1mM Begrili ist, eine NeEUeE Geschichte hervorzubringen,

und ach Jesu "Tod auf CN und unvorhergesehene Weilise Das us
evangelium ist 1mM Ganzen Üübersc.  eben miıt dem 1Te „Anfang des vangeliums
VOI Jesus Christus, dem Sohn 4 (JL10) und ursprünglichen Ende
1-8) wird den Frauen Grab S1Ee sollten nach Galiäa gehen S1e
sollen das cht tun, sich besser daran erinnern, Was Jesus dort gyetan hat,
sondern ihn dort wieder treifen Das berühmte Wort Jesu Marla Mag
ena 1mM Johannesevangelium, „Halte mich N1IC Test“ (20, 17), ist eline Aufiorde
Iung slie, iür HN6 1Nnarucke VON ihm en Se1IN, WwI1e S1e sich 1n
Begegnungen olfenbaren werden. In der Apostelgeschichte wird die Mission, die
Jesus nNnner. der Grenzen asunas begonnen hat, bis die en der Erde
ausgedehnt.!> Das alles, en ich, heilst nicht, dass die Kirche als Gemeinschaft
VOI Glaubenden ausscCc oder hauptsächlich davon lebt, Was S1Ee VOI Jesu
en und aten en se1liner geschichtlichen KEx1istenz SOWI1Ee VON deren
Bestätigung durch Gott emplangen hat Mıt anderen en Glaube re sich
nicht blo1ß die „Geschichte es mıt den Menschen 1n Jesus, VON der
‚Gemeinde esweitergegeben und praktiziert”.
Interessanterweise hat Schillebeeckx immer stark betont, dass Aaus christlicher
IC die Fülle VOIl es Anwesenhel N1IC 1n der Vergangenheit oder der
Gegenwart en sel, sondern 1n der Zukunft. 16 Deshalb ist eigentlic
merkwürdig, dass sich sehr Jesus und se1ne zurückliegende Geschichte
amme. als sSe1 dies einziger Berührungspunkt mi1t es eNDaAruNg.
In selinen ugen ist die Auigabe der Kirche überlieiern, Was 1n und durch
Jesus als Christus geschehen ist Än einem un selner Karrnere hat ihn gerade
dieses Schema SOa den Rand der Krise gebracht. In der Einleitung VOIl

Menschen. Die Geschichte vVON Gott, dem dritten Teil seiıner rllogie AD Christolo
o/]1€ (Originaltitel: Mensen als erhaal DUan (J0d, 1989 er Schillebeeckx,
WaTumMm NIC das Buch eschrieben hatte, das als Fortsetzung VON Jesus und
Ohristus und die Christen vorgesehen hatte Seine Absicht C  9 eın Buch ber
die Kirche als die geschic  che und institutionelle Verkörperung VOIl Jesu
Botschafit veröffentlichen Doch, SC e 9 Freude, dieser Kirche

gehören, die en! des /weıten Vatikanischen Konzils und 1n den ersten
ahren anacC stark zunahm, wurde 1n den etzten ahrzehnten aut eine harte
TO gestellt“17.
1es splegelte die vorherrschende Stimmung unter den niederländischen Katho
liken jener Zeit Nach ihrem Gefühl der e1s der Freiheit, der das II Va
t1icanım nspirlert hatte, verschwunden und das Feuer der Erneuerung 1n der
Ortskirche erloschen. Hür Schillebeeckx ergal sich daraus erdings, dass
sich angesichts dieser chlichen Funktionsstörung jener Zeit N1IC lohnte,
theologisch ber die Kirche nachzudenken. SO csehr diese Reaktion psychologisc.
verständlic SeIN Mag, schockierend ist S1e als theologisches Statement Als
lielße sich „die Kirche“ auft die TaxXls einer rTuppe VOI Geistlichen und auft ihre
Diskurse begrenzen, als YıNZE bei der Ekklesiologie die Legitimierung



eMOQ. Die gegenwärtiger chliıcher TaxIls, als se1 cht immer eine der ekklesiolog]-
MmMenscnliche schen Hauptiragen SCWESCIH, ob und WIe eine sündige und alles andere als

ESCNIC als
Sakrament perfekte Kirche Vermittlerin VOIl esHeil se1in kann!

Die Kırche als Sakrament

Es ist einem allgemeinen Vorwurt das iMl Vaticanum gyeworden, dass die
moderne Welt optimistisc. gesehen habe Im grellen 16 der weltweiten
uswirkungen der Krise den sexuellen Missbrauch würde ich eher
dass eın weıt schwerwiegenderes Problem darın liegt, dass die Kirche oOptim1Ss-
tisch gygesehen In der Ekklesiologie des 20 ahrhunderts gyab eine STAr
Tendenz sowohl 1n „konservativen“ als auch 1n „progressiven” Kreisen die
Kirche als elne Ausnahmeerscheinung anzusehen, die den Rest der Welt Aaus

ihrer Bosheit und un erretten kann Das hat sich m1t dem ONZ N1C
geändert. Jedoch wird wieder und wieder offensic  C dass die Kirche gerade

chlecht ist WIEe der Rest der Welt
Karl ner da elne den.  ige Ausnahme Er SC schon 1947 1n einem
immer noch bemerkenswerten Artikel m1t aller nötigen arheıit „Die Kirche 1st
sündig  6 Wenn Sünder ihrer Kirchenmitgliedschait ihrer Sündigkeit N1IC
verlustig gehen, WIe der atholischen Lehre entspricht, uınd WE die Kirche
eine real existierende Körperschait 1ST, m1t OnNnkreten Menschen als Mitgliedern,
WE S1Ee also keine allgemeine Idee oder eın Ideal 1st, dann können
daraus schlielßen, dass die Kirche 1n sich selbst sündig ist. Das edeute nach
Rahner auch, dass die Kirchenleitungen benfalls sündig Sind und dass S1Ee die
en N1C LUr ihrer Verbindung miıt dem Heiligen e1s leiten, sondern
auch entsprechend ihrer Sündigkeit. Diese sündige Kirche, die VOI Sündern
geleite wird, 1st 1n Rahners ugen zuletzt doch heilig, N1IC aufgrund dessen,
Was S1e ist oder esitzt weder ihrer Einsetzung durch Christus selbst
noch des Vermächtnisses der Worte und aten des historischen Jesus
sondern alleın aufgrund ihrer OfHenheit 1ür die Gegenwart Gottes durch die
unie  are göttliche TIreue 1n Jesus Christus durch den Heiligen e1s Und 1n
Klammern iügte ahner all, Was vIelleicl der wichtigste Satz des Auisat
Z65 ıST wen1g ist dieses uınder der und Nal ihres Heiligen
Geistes selbstverständlich; aber dieses ınder geschie durch alle under:
te immer neu! 18

Schillebeeckx reicht da manchmal nahe eran egen Ende des Buches Men
schen. Die Geschichte DVDON (rott chre1ıbt Schillebeeckx, dass niemand und N1IC
ıulserhalb oder nNnner. der TC den e1s es Iür sich gepachtet habe
Alle Sind „fundamental angewlesen und dadurch selbst auch relativiert auf
den lebendigen Gott, der selne chöpfung 1n Jesus Christus durch UNSeTe Ge
chichte hindurch elner nachgeschichtlichen Endvollendung bringt“ 19 Da
gyeht N1IC eine Kirche, die YOo. den e1s auszulöschen, sondern
einen elst, der die Kirche dynamischerund S1€e nspirlert elner Beziehung



TIKWelt und ihrer Geschichte, die als Räume VON es Gegenwart verstehen
Sind. tztlich €esa: das, dass die Kirche N1IC Nnner. der Geschichte VOIl Borgman

Jesus inıtnert wurde, sondern dass S1e auch immer wieder LEeEU VO  Z es.  en und
se1ınem e1s geölfnet und angeSprochen WIr' dem nahe herbeigekommenen
eICc es dienen. Öder, etwas anders formuliert DIie radikale Uminterpre-
on und Neuersc.  Ng 1 IC VOI es naher un das ulbrechen
festgefügter Zustände 1SC. iür das Handeln Jesu. Wenn @T: nach uljlerste-
hung und immeliahrt immer der Lebende 1ST, dann bleibt unter uUuns

wirksam, inend und neuschafien: N1IC infach deckungsgleich mı1t der
Kirche, WwWIe S1Ee gygeworden ist DZW. das ermächtnis selner aten und seiıner
Botschait verwaltet
DIie weitergehende, erneuernde Gegenwart des ebenden Christus wlederzugeWIln-
NneNn cheint das SEe1IN, Wäas Schillebeeckx eliz erreichen WO. 1983, 1n
selner Abschiedsvorlesung als Proifessor der Universitä VOI Nimwegen, STEe
Schillebeeckx se1INe Idee elner „proportionalen entität“ VOL. Er meılnt damıt eine
dentität, die ante: esmm: ist VON Jesus einerseıts und der Botschalft, die 1n
den en und aten zeitgenössischer Glaubender gegenwärtig ist, anderer-
se1ts: Die Botschalft, die die Menschen der Gegenwart verkörpern, indem S1e
Jesus nachiolgen, SO sich auf ihre 1tuatlon gyerade beziehen, WI1Ie sich Jesu
Botschait und aten auf se1ine 1a0n bezogen.“0 Loyalıtät gyegenüber Jesu
Botschaft edeute emnach nicht, dieSugleiche Botschaft redigen,
sondern auf 1eselDe und Weise eigenen, zeitgenössischen Kontext teil
zuhaben und 1n ihn einzugreifen, WwI1e Jesus seinem Kontext teilhatte und 1n ihn
eingrTiff. Das ist eine TreC revolutionäre Idee, denn S1e tragt den gegenwärtigen
soziokulturellen Kontext 1n den Kern der enbarung selbst ein Damıiıt ist S1Ee
N1IC. mehr e1ine enbarung der Vergangenheit, die immer wieder LEeU nterpre
tiert werden INUS>S, och irgendeine Bedeutung die Gegenwart aben
Der offenbarende Aspekt des Lebens Jesu Christi, Se1INeEeSsS es und sel1ner Autf-:-
erstehung INUSS immer wieder NeU entdecCc werden 1n den sich kontinuierlich
verändernden geschichtlichen Kontexten
DIie ede VOIl der proportionalen Identität weılst 1mM tzten darauf hin, dass die
Kontinutät der christlichen Kirche weder einseltig Jesus ist, der immer noch
den Menschen der Gegenwart spricht und Ss1e m1t selıner Geschichte nspirlıert
(wle Schillebeeckx nahelegt), och 1n der hierarchischen Kirche und der
apostolischen Sukzession infiach gegeben IsST. DIie ONTUNUL 1st eTz eine

theologische und liegt verborgen 1 Christus, der 1n Gott ebt und sich selbst
weiterhin durch den Heiligen e1s der Welt kundtut. Dieser Chrıistus, der se1ine

Gegenwart 1 e1s fühlbar mac. ist NI infiach ein Objekt des auDens und
der eologie Aaus der Vergangenheit oder Aaus dem Bekenntnis der Kirche,
Ssondern die ue. einer immer iınerwarteten Dynamıik, die N1IC VOrWERSECNONN-
iINneN werden kann Jesus Christus 11 Glauben ahrhaft bezeugen ist 1immer
HEeUu und erneuernd, und C selbst ist der] en1ge, der das wieder und wieder möglich
MaC DIie Kirche 1st, gesehen, N1C die Garantıe oder die Verkörperung der

Gegenwart Gottes 1n der Geschichte DIie Kirche ist YE  en, Zeugin se1n,



Thema. Die bezeugen, dass Christus das 9  1C derVö 1ST, WI1e der Eröffnungssatz VOI
Menscnhliche Lumen (rentium ausdrückt diese Weise ist S1e „gleichsam e1IN Sakramen S1e

Geschichte als
Sakrament hbesitzt diese akramentalıtät NIC. vielmehr die Kirche S  1g einem

Sakrament gemacht VOI der euen, ausdauernden und immer aul uNns zukom-
menden Gegenwart des dreieinen es

Die menschliche Geschichte sakramentalısıeren
Das bringt uns SCzurück Schillebeeckx’ Auisatz ber die Notwendig-
keit und Möglichkeit, die Bedeutung der Sakramente durch die Impulse der Ritual
Studies HNeU entdecken Was Schillebeeckx faszinierte, eindeutig die
ınd Weise, WI1e die Ritual Studies die gyangıgze Ordnung umkehren, nach der 1n der
theologischen TaAal  10N ber akramentale Zeichen nachgedacht Theolo
gisch lag die etonung immer auft dem, Was das Rıtual der Welt übermittelt: Sinn,
eine Botschaft, SOgar elne Gegenwart Die Ritual Studies hingegen konzentrieren
sich auft das, Was einfangen, vereinigen, elner sinnhaltigen Weise Aaus

dem normalen en zusammenbringen. ährend die klassische rage etwa
lautet, WIe der ebende Christus 1n der 0S gegenwärtig ist, etonen die Ritual
Studies die atsache, dass die Gegenwart Christi m1t Brot und Wein geifeiert WIr|
und agen anac. Was das edeute Für Schillebeeckx hat dies einen Widerhall
1n der Nkarnatıon In Jesus kam Gott N1IC als eın Fremder 1n die Welt, sondern
„CI kam 1n SeIN Kıgentum“, wI1e der Prolog des Johannesevangeliums Aaus-

FÜC und machte möglich, dass alles „1NS Eiıgene zurückkehrte“,
selinen atz wiederzuflinden 1 Plan es, dem undamen der Schöpfung. DIie
Sakramente der Welt nicht, Was se1ın SO und WIe die Welt sich ändern
SO.  e} S1Ee olffenbaren vielmehr, Was die Welt 1n ahrheit ist und Was en
als Menschen 1n ahrheit ist und WIe darum handeln können und sollten
So w1e Jesus Christus N1C dadurch göttlich dass weniger menschlich

sondern indem ahrhaft menschlich ist auch das Brot N1IC der
Leib Christi, indem weni1ger „Dro' 1ST, sondern indem SallZ und Brot
ist lebensspendende Nahrung, die Gemeinschait schalift
Das elner Tagesordnung N1C für zukünftige Reflexionen
ber die Sakramente, sondern die eologie insgesamt. etztes Ziel ist
nicht, eline gyöttliche Botschaft elne gottlose zeitgenössische Welt über-
m1  € sondern zeigen, inwielern diese zeitgenössische Welt der Raum der
Nähe VOIl esHerrschait 1St. Das Ziel der eolog1e 1st zeigen, aufwelche
Weise die Geschichte akramental 1ST, WI1e S1e Zeichen und Instrument der
Gegenwart jenes es ist, den Jesus verkündi hat Das IL Vatiıcanum etonte
1n (audium et Spes, der Pastoralen Konstitution ber die Kirche 1n der Welt VOIL

eute

mM Glauben daran, AaSS DOM Geist des Herrn gefü wird, der den YdRrelis
bemüht sich das Volk Gottes, In den Ereignissen, Bedürfnissen und Wünschen, die



TIkKmıiıt den UOrigen Menschen UNSerer Zeit feilt, unterscheiden, Was darin
50orgmanwahre Zeichen der egenwa oder der Absicht (rottes sSind. 66 (GS 1)

Das, meine ich, SO der Brennpunkt elner eologie Se1IN, die sowohl ahrhaft
theologisch als auch ahrhaft zeitgenössisch SeINn welche Weise ist (Jo0tt

Gott? Was edeute das Verständnis der Welt, er.  en,
Bauen einer Gesellschaft und einer Kirche, uNnlseTrTe Heler des ens als

einer Gegenwart des Kommenden und als Erwartung dessen, Was sich selbst als
Erwartung Henbart? DIie Kirche schart sich die Sakramente, weil S1e etztlich
gylaubt und eIie dass Gott sakramen gegenwärtig 1ST, WIe Jesus „‚miıtten
unter uns  6 ist (vgl Z

WAar“ Schillebeeckx, De sacramentele heilseconomie. T’heologische bezinning OD Thomas’
sacramentenleer INn het 1C. vVan de Fraditie DUn de hedendaagse sacramentsproblematiek, 1,
Antwerpen/Bilthoven 195

Zum intergrun: VOIl Schillebeeckx’ issertation über die Sakramente vgl meın Buch
Edward Schillebeeckx: Theologian In Hıs IStOTY. AatNnolic Theology of Culture
(1914-19065), ndon/Nework 2003, 199-216

Edward Schillebeeckx, Naar een herontdekRking DUan de christelüke Sacramenten Ritualisering
DUan religieuze MOMeNTeENn In het alledaagse leven, Tijdschrit VOOT Theologie 2000),
164-187; auftf Deutsch erschienen unter dem 1Te Hin einer Wiederentdeckung der christlichen
Sakramente. Ritualisierung religiöser omente Im alltäglichen Leben, drian Holderegger
Jean-Pierre Wils (Hg.) Interdisziplinäre Dietmar Mieth, Freiburg 2001, 309-339

Schillebeeckx, De sacramentele heilseconomie, 142
WAar‘ Schillebeeckxz, OChristus sSacrament Dan de Godsontmoeting, Bilthoven 1959; deutsch:

OChristus Sakrament der Gottesbegegnung, Maınz 1960
Edward Schillebeeckx, Jesus. Die (reschichte DON einem Lebenden, Freiburg/Basel/Wien

1975,
Ebd.,, 54-66
Ebd., 577
Ebd., 5571

Vgl Bultmann, Neues Testament und Mythologie: Das Problem der Entmythologisie-
TuUNg der neutestamentlichen Verkündigung, München 1985 ursprgl. 1941).

11 VglerKasper/Jürgen Moltmann, Jesus Ja Kirche nein” Zürich 1973
Schillebeeckx, Jesus, 576; vgl uch se1ne Bemerkungen esu Aüuferstehung welter OIl

1m Buch, 284 -351 Zur Debatte Schillebeeckx’ Verständnis der Auferstehung vgl Edward
Schillebeeckx, Interim eDO Fthe BooRs Jesus and NST, London 1980, /4-93 (dt. Die
Auferstehung als Grund der rlösung. Zwischenbericht über die Prolegomena elner Christo
logle, Freiburg 1979); Auseinandersetzung miıt der Glaubenskongregation darüber siehe
Ted Schoof (He.) T’he Schillebeeckx Case: Official Exchange of Letters and Documents In the
Investigation of Fr. Edward Schillebeeckx, 0, New ork 19834

\WAar' Schillebeeckx, Christus und die Christen Die Geschichte einer Lebenspraxis,
Freiburg Br. 197/7, 6272

Schillebeeckx, Jesus, 481



eMO. Die
MmMenscnliche 15 DIie Idee, ass esu Botschait, ausgerichtet aul ıne Zukunft 1n Gott, nach seinem Tod

Geschichte als
Sakrament

weitergeht und, gyeführt VO  Z Heiligen elst, C und nıe gygesehene Formen annımmt, die
ber SAllZ m1t selner Zukunitsorientierung übereinstimmen, ausführlicher erläutert 1n
meinem Buch Wortelen INn vaslte gron. Een cultuurtheologisch9 Zoetermeer 2009 Ich habe
VOL, diese 1C VO'  3 en des Geistes und ihren Konsequenzen für die eologie den
kommenden Jahren weiter entfalten.

16 Vgl 1Insb. Edward Schillebeeckx, Glaubensinterpretation. eiträge einer hermeneutischen
und Rritischen Theologie, Mainz 1971, worin Schillebeeckx 1ne Interpretation des christ:
lichen Glaubens protestiert, die einseitig gegenwartsorlentiert ist. Vgl uch ders., Grott, die
Zukunft des Menschen, Maınz 1969

Edward Schillebeeckxz, Menschen. Die Geschichte DON Gott, Maınz 1990,
Rahner, Kirche der Sünder 194 /), ders., Schriften ZUT Theologie, VI,

Einsiedeln/Zürich /Köln 19065, 301-320, Sa Der Aufsatz ich ebenfalls 1n ders.,
Sämtliche Werke, 10, Freiburg Br 2003, 832-95, /Zitat

Schillebeeckx, Menschen, 285
20 WAar‘ Schillebeeckx, Theologisch geloofsverstaan NNO 198935, Baarn 1983, 14-17; Schille

beeckx, Menschen, 4A8 _52 DIie Idee pass der VOIl Clodovis Boff, Theologie und Praxıis. Die
erkenntnistheoretischen Grundlagen der Theologie der Befreiung, München/Mainz 1983

Äus dem Englischen übersetzt VOIlL Norbert eck

Dıe Fucharıstie Erinnerung,
Erwartung, Realpräsenz
ennıTer Cooper

Die ucharısue ist „  UE und | Höhepunkt des STlichen Lebens“
(LG 11) Es 1sSt urchaus AaNSECHLECSSCHH, dass diese Ausgabe VON GONCGCILIUM
Tren VOI War' Schillebeeckx eine Reflexion ber die ucharıstle enth.
denn selber sah 1n der Eucharistie elne „Desondere Dichte der wirklichen
Gegenwart CHhSGle, der das Geschehen „den tieisten Sinn ‚unserer| OoOrtschreı
tenden Geschichte | zZzu Ausdruck bringt.“} Er elstete einen wesentlichen
Beitrag ezeption und Interpretation des Gelistes des Zweıten Vatikanischen
Konzils 1n der VO  Z (0)1VA angestolbbenen iturgischen Erneuerung SOWIEe 1n der
Erneuerung der eologie der ucharistie, wobel ihm immer bewusst dass
die eiuıcharıistische eologie jeder Zeit eine en!: Interpretation der
persönlichen Präsenz 115 ın uUuNnseTeTr ıtte ist.< Auch 1n uUuNnseTITeTr Zeit, 1n der

uns dem fünizigsten nach der Einberufung der ersten Sitzung des


